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Basilea, Ii 8 Genaio 1902.

An das
Caiserlig Cöniglig Ingenieur vo durchlaugter Befestigung

Tüllinghen.
Lieba Fründ

I abe lesa in Nassional - Sittig da Basilea du wedle magga
una grossa cliineselische Muur mit viela Logga sum Canone ina
Tue. famosa Idee, au i tenggt, vo dem grossa Festig camma clina
Svizzera cabutt süsse un die chaiba Glungghi Francese numa dure
loob oder Grind veraue.

I möchte mi aamelde sum das Festig magga; Italiani sono
guet för sum Muure, sono caini l'uuli Chaibe, wie ander Muur-
arbeit, dass all miiese Fiffe aasünde un swei Minute for Swölfi
Sulla oder Bicle caie looh.

Du müese nume Stei bringa un mullo guete Flaster mit
Cernent, mina Lût bringa selber Sülle und Ammer, tutti gueti lavo-
ratori, nöd viel coste, solamente 1 Marc ottanta Fenig per Stugg
im T.ag.

I abe viel guete Referenz.
f) för Ooch bau Wai-Hai, ingénieur vo de Rheindurstigg

in Rohrschagg.
2) för Tiefbau Suchtus Regestorf bi Zurigo (was au viel

stargg mues sii) un Paulus Chircha Basilea.
Offe du mer balde scriba alla direzione

Avanti Cesare
Padisch Bahnoff Basilea

bei Binningen Svizzera.
MB. Fälligst tüts oder italiano scriba perche i nöd viel guet

chineselisch verstände. I verwünsche guete Neue Joohr am ('aiser
Will Helm, sina Wiib und Gind.

P. P.
Sie neuefte Sfrt beS SBettuntergangeS, mie fie neueftenS uon 33ari8

ouS beleudjtet roirb, gefällt mir burdjauS nidjt (bie grangofen roollen über=

fjaupt immer etroaS apartes!). Sttfo com ©übpol fjer foE eine mädjtige
©isftuifj bie gange SBeit im ©ui überfdjroemmen, fo bafe man oon ber

gangen ©err lidj feit, refp. ©rbärmtidjfeit nidjiS mefjr ftefjt als ben 33Iit}-
ableiter auf ber gugfpifce, ber bann fetjr billig gu tjaben fein roirb. (©änbler
mit altem ©ifen madjen roir barauf aufmerffam!) StEeS, roaS barunter
liegt, ift bann gang bebeutenb oom tlebel! ©troaS SBerlorfenbeS bat biefe
neue Sfjeorie nidjt. SBenn alles ©tein unb 23ein gefroren ift unb bie ©is=
ginfen beS 33arteS mit ber SBettberfe gufammenroadjfen, ift eS fefjr nahes

liegenb, foldj' eifige SSeredjnungen aufgufteEen! SBarum follen roir benn
gerabe in ©is= unb ©djneemaffen umfommen? ©ieng'S nidjt audj in
SBein unb S3ier? (SaS roirb fdjon oon fetber fommen, roerben bie Sälauen

fagen.) Unb roarum mufe benn biefer Grand déluge 3fr. " gerabe oom
(Sübpol ausgeben? SBir finb uns oom ©üben 33effcreS gerooljnr. ©tjianti
unb Sacrimae Gfjrifti ftnb audj nafe aber bodj bebeutenb angenefjmer als
©djneeroaffer unb bie fdjroargen Slugen einer fdjönen Steapofitanerin fönnen
rootjl mandj geuerfein entfadjen aber feinen SBeltenbranb. Unb ein ©t.
©aüeifdjübfing,, roenn er gerabe aus bem ©üben" fommt, ift nidjt roarm
genug gu empfefjlen. 2tEe8 ©rünbe, bie für ben ©üben fpredjen. SBenn
bie SBeit untergeben roift, fo foE fie'S ttjun, roie's bisfjer S3raudj, nämlidj
jeroeilen ben oon gelefjrten ©erren angefegten Dermin oerpaffen unb gu=

roarten, bis jebermann bereit, ift, roomit eS im neuen Qatjre gleidj befteEt
fein roirb, roie im alten. 3tjr 3ean S3apeur.

Sonst und jetzt.
(grei nadj ©djiEer.)

Seben atme bie bilbenbe Jtunft, ®eift forbr' idj oom Sidjter,
Slber bie ©eele bie fpridjt nur ein Seutnant auS.

grau ©tabtridjter: ©fj, grüetji, grüetji,
©err geufi, nei, roie groünfdjt djömeb
©ie mer.

©err geufi: ©o, fo, mi 33cretjrtifdjti,
roaS fjänb ©ie, roo ©ie brudt?

grau ©tabtridjter: ©ben, eS ifdjt mer
e rädjti greub, aS eufer güri jegt
bänn bodj ©rofeftabt roirb, roämmer

lieft, a8 'S roeEib eS neuS SBarefjuuS

madje, gröfeex unb fdjöner aS bie anbere

©err geufi: 3ä fo, beet im 3ubeoiertel
äne, ja baS feE mer ä fii, bert djunb

nur groüfe SIE8 oergäbe über, nu b'Stüürbifjörbi feit'S nüb oer*
gäbe madje, bänn feEib'S mira e ©rofeftabt madje bruS!

grau©tabtridjter:3agop pelau, fjenb ©ie, baS tbuet roieber e 2J?al guet

Scheinwerfer.
Sie ftärffte ©tärfe ber ©ofprebiger ift an ifjrem ©tefjfragen.
Um ein ©tjrift gu fein, mufe man nidjt nur ein Unjub fein.
SBäfjrenb fidj baS SMf mit ber SDtatfeiEaife blutige Söpfe fjolt, ge*

niefeen bie ©iplomaten an ifjrem 33anfette Homard à la Mayonnaise.
©er Slbeltge ift mit ©eborenfjeit erbtidj belaftet.
23or einem Soten fürdjten fie fidj ; einem Sebenben roürben fte mit

SBolluft bie Slugen auSfratjen.
©in S3ataft birgt oft roeiter nidjts als beS SanbeS SSaEaft. -
©aS SSorredjt fjält fidj für baS redjtefte Stedjt.
©ie armen Seute ftnb eigentlidj am fonferoatioften, benn fte trennen

fidj nie oon ifjrer Äartoffelfoft, bte reidjen am liberalften, benn fie rooEen
aEe ©age etroaS anbreS.

SBet ben Sönigen ift aEeS militärifdj, nur baS ©elb beS SSolfeS, aus
bem fie leben, fjeifet 3ioitlifte.

Sludj baS ift Ungeredjtigfeit, roenn mau bie ©eredjtigfeit nur ge=

tegenttidj übt.
©ine Starrenfappe tjat eine ©pitje, eine Srone fünf ober fieben.
©teinbitbcfjen gu oerefjren, ift ©ögenbienft, aber oor tebenbigen 33as

pageien abgöttifdj niebergufnieen, fjeifet djriftlidj.
©ie greitjeit mufet bu mit ber gauft erfämpfen, roer um fie roinfett,

fafet fie nie.
Staifon fjeifet bie SSernunft. SBenn bie Untertfjanen bie Vernunft brau=

djen rooEen, tjeifeenS bie gürften Stäfonnieren, unb baS ift poligeilidj oerboten.
©8 gibt nidjt nur ©irtenoölfer, eS gibt audj ©erbenoötfer, roeldje

obenbrein auf bie erftern tjodjmütig tjerabfetjen.
©ine SJÎebaiEe, bie man bem Sciedjen unb ©djroeiftuebefn oerbanft,

ift ein ©unbSgeidjen.
©8 füfjren oiele SBege nadj 9îom, aber feiner oon Stom in ben©immef.
23ei ben gürften ift baS Uniformtaufdjen unb bei ben gürftinnen

baS ©aufdjen beS ©laubenSbefenntniffeS ©tiquettenfadje.
©er politifdje SatedjiSmuS ber SBötfer ift mit ©fcjränen, berjenige

ber Sönige mit S3lut gefdjrieben.

Hlte und neue Zeit.
©inft gab bem jungen SJcanne man ben Stittcrfdjlag,
©aS roar beS 3üngling8 langerfefjnter ©fjrentag.
3egt reidjt bem S^gen man ein ©djroert nidjt, um gu fämpfen;
©in gigarettdjen ttjuts, um flott baoongubämpfen.

Druckfehler - Ceufet.
©ie Sßerfogenfjetten roerben immer gröfeer, in toefdje bie englifdje

Stegierung burdj ben 23urenfrieg gebrängt roirb.

Notiz aus dem Kocbtagebucb einer jungen Ghefrau.
SfnS ©auerfraut getjören SBadjtjotberbeeren unb an ben ©afenpfeffer

©djrotförner.
Verraten.

3unge ©ante: ©er Sßrofeffor mufe glauben, bafe idj oon fjofjem Slbel

fei; er tjat midj gefragt, ob idj oom Sapttot ftamme.

Briefkasten der Redaktion.
Lerche. ©inigeS baoon roirb fidj fdjon

eignen, ©anf! R. A. i. E. Setjt fommt
enbltdj audj roieber bie Steifje. Sanf unb
©rufe! Puck. SJtit Sanf oerroenbet.
F. E. i. Z. SaS flingt roie ein crlöfenbeS
SBort unb roirb gut tfjun. Sanf. Spatz.
Stur roeiter in biefem Son. ©rufe! C. F.
i. S. SBar roiEfommen. -- J. K. i. A. Sie
te^te Stummer roar leiber fdjon fertig, ba=
fjer 33erfdjtebung. Falk. Sem gefjört
fdjon lang eins unb 'S roirb gut roirfen.
Handwerksmann. Sie roerben fofe unb
luege*. Sanf! in Trogen. Stidjt paffenb
für unS in biefer gorm. Horsa. Sanf.
SBofjin foEen roir aber mit bem SJtelen?

C. W. i. B. SaS mag nod) fjingefjen, aber
roaS letjtfjin einem SJtebigtner paffierte, ber
auf ber ©trafee ein roeinenbeS Sinb um
ben ©runb feiner Srauer fragte, gefjört
nidjt tjinter bem Spiegel.

Soltor: ©fjinb, roarum plärifdj ''.

Sinb: ©e, mis S3rüberli ifdj gftorbe, beidjet numme!
©oftor: @o? SBaS fjeit b'r für e ©oftor gfja?
Sinb: ©oftor? ©ei mer fen gfja, mer fjeiS falber umbradjt!

M. K. i. A. Sen edjten SBitj unb ben edjten ©umor erfennt man roie ben
edjten SBein baran, bafe er im Siiter beffer roirb unb milber. 3m SBitj
roie im SBeine liegt SBafjrfjeit. brum ftofjt man mit 33eiben an. SaS fagte
fdjon ©apfjir unb roir fjaben bem nidjts beigufügen. F. R. i. z. ©troaS
©ebulb, baS nädjfte SJtal gerne. Sanf unb ©rufe! M. c. i. o. ©ie tjaben
uns unridjtig oerftanben, benn uns roar'8 fjeifiger ©rnft mit unferer S3rief=
faftennotig. SJierfen ©ie benn nidjt, bafe man in Säerlin bie 83efeftigttng
ber Umgebung S3afel8 burdj bie ©djroeig felber prooogieren roiE?

Sssüss, Ii » Oenaio tS»2.

^n clas

Lsissrlig vLniAliA In«zvnisur vo ciuroliisu-zter Sssostî-zuiiA

I^isl>a prüncl!
I ade iesa in iXsssional - !->itlig cla liasilea ciu >völle magga

una grnssa clnneselisolts lVIuur mit viela p.ogga >>um Kanone ins
l^ue. kamosa I6es, au i tenggl, vo cleni grossa psstig eamma eiina
Lvi^xsra eadutt süsse un clie ekaiba tliungglii praneess numa ciurs
lo^Ii o6sr l^rinci veraue.

I niöciite mi aainel<te sum cla>i psstig magga: Italiani sono
Auet kör sum kvluurs, sono caini t'uuli l^tiaibs, >vie an6er Muur-
arbeit, class all müsse Piks aasüncls uu swei iVIinuts kor Lxvölti
Lnlia o«Ier liiels eais look.

Du müsse nums Ltsi dringa un mullo guete Piaster mit <üo

ment, mina I.üt bringa selbsr Lutte uncl ^mmer, tutti gueti lavo-
ratori, nöii viel eoste, solamente t .Vlare ottanta l'snig psr Ltugg
im t'^g.

I ako viel guete liskerenz.
1> kör Ooetibau Wai-Ilai, ingénieur vo cle lìkeincinrstigg

in tìolirsettagg.
2) kör "t'iekbau Luelitus tiegostorl l)i /.urigo (xvas au viel

stargg mues sü> un Paulus LInrelia tîasilea.
Okke ciu mer bal^e serioa alla «iireàne

^vanti tüesars
I'aciisoir lZaknotl kasilea

bsi tiinningen Lvix^era.
>IlZ. pälligst tüts ocier italiano soriva perclrè i n56 vis! guet

olnneseliseli verstände- I vervvünselie guets lXeue ^ooirr am t'uiser
Will flelm, sina 'Wiib unci tiincl.

Die neueste Art des Weltunterganges, wie sie neuestens von Paris
aus beleuchtet wird, gefällt mir durchaus nicht (die Franzosen wollen
überhaupt immer etwas apartes!). Also vom Südpol her soll eine mächtige
Eissluth die ganze Welt im Hui überschwemmen, so daß man von der

ganzen Herrlichkeit, resp. Erbärmlichkeit nichts mehr sieht als den Blitz-
ableiter auf der Zugspitze, der dann sehr billig zu haben sein wird. (Händler
mit altem Eisen machen wir darauf aufmerksam I) Alles, was darunter
liegt, ist dann ganz bedeutend vom Uebel! Etwas Verlockendes hat diese

neue Theorie nicht. Wenn alles Stein und Bein gefroren ist und die
Eiszinken des Bartes mit der Bettdecke zusammenwachsen, ist es sehr
naheliegend, solch' eisige Berechnungen auszustellen! Warum sollen wir denn
gerade in Eis- und Schneemassen umkommen? Gieng's nicht auch in
Wein und Bier? (Das wird schon von selber kommen, werden die Blauen
sagen.) Und warum mutz denn dieser Kranci cleluge Nr. 2 gerade vom
Südpol ausgehen? Wir sind uns vom Süden Besseres gewohnt. Chianti
und Lacrimae Christi sind auch naß aber doch bedeutend angenehmer als
Schneewasser und die schwarzen Augen einer schönen Neapolitanerin können
wohl manch Feuerlein entsachen aber keinen Weltenbrand. Und ein St.
Gallerschübling,,wenn er gerade aus dem Süden" kommt, ist nicht warm
genug zu empfehlen. Alles Gründe, die für den Süden sprechen. Wenn
die Welt untergehen will, so soll sie's thun, wie's bisher Brauch, nämlich
jeweilen den von gelehrten Herren angesetzten Termin verpassen und
zuwarten, bis jedermann bereit, ist, womit es im neuen Jahre gleich bestellt
sein wird, wie im alten. Ihr Jean Vapeur.

Sonst uncl jet2t.
(Frei nach Schiller.)

Leben atme die bildende Kunst, Geist fordr' ich vom Dichter,
Aber die Seele die spricht nur ein Leutnant aus.

Frau Stadtrichter: Eh, grüetzi, grüetzi,

Herr Feusi, nei, wie gwünscht chömed

Sie mer.
Herr Feusi: So, so, mi Vcrehrtischti,

was händ Sie, wo Sie druckt?

Frau Stadtrichter: Eben, es ischt mer
e rächti Freud, as euser Züri jetzt

dänn doch Großstadt wird, wämmer
liest, as 's wellid es neus Warehuus
mache, größer und schöner as die andere

Herr Feusi: Jä so. deet im Judeviertel
äne, ja das sell mer ä sii, dert chund

mer gwüß Alls vergäbe über, nu d'Stüürbihördi sell's nüd
vergäbe mache, dänn sellid's mira e Grotzstadt mache drus!

FrauStadtrichter:Jagop pelau, hend Sie, das thuet wieder e Mal guet

8cr>einv?erfer.
Die stärkste Stärke der Hofprediger ist an ihrem Stehkragen.
Um ein Christ zu sein, muh man nicht nur ein Unjud sein.
Während sich das Volk mit der Marseillaise blutige Köpfe holt,

genießen die Diploviaten an ihrem Bankette IIomÄi-,1 à la Xlavonriaixe,
Der Adelige ist mit Geborenheit erblich belastet.
Vor einem Toten sürchten sie sich: einem Lebenden würden sie mit

Wollust die Augen auskratzen.
Ein Palast birgt oft weiter nichts als des Landes Ballast. -
Das Vorrecht hält sich für das rechteste Recht.
Die armen Leute sind eigentlich am konservativsten, denn sie trennen

sich nie von ihrer Kartoffelkost, die reichen am liberalsten, denn sie wollen
alle Tage etwas andres.

Bei den Königen ist alles militärisch, nur das Geld des Volkes, aus
dem sie leben, heißt Zivilliste.

Auch das ist Ungerechtigkeit, wenn mau die Gerechtigkeit nur
gelegentlich übt.

Eine Narrenkappe hat eine Spitze, eine Krone süns oder sieben.

Steinbildchen zu verehren, ist Götzendienst, aber vor lebendigen
Papageien abgöttisch niederzuknieen, heißt christlich.

Die Freiheit mußt du mit der Faust erkämpfen, wer um sie winselt,
saßt sie nie.

Raison heißt die Vernunft. Wenn die Unterthanen die Vernunft brauchen

wollen, Heißens die Fürsten Räsonnieren, und das ist polizeilich verboten.
Es gibt nicht nur Hirtenvölker, es gibt auch Herdenvölker, welche

obendrein auf die erstern hochmütig herabsehen.
Eine Medaille, die man dem Kriechen und Schweifwedeln verdankt,

ist ein Hundszeichen.
Es führen viele Wege nach Rom, aber keiner von Rom in denHimmel.
Bei den Fürsten ist das Uniformtauschen und bei den Fürstinnen

das Tauschen des Glaubensbekenntnisses Etiguettensache.
Der politische Katechismus der Völker ist mit Thränen, derjenige

der Könige mit Blut geschrieben.

Alte unä neue ^eit.
Einst gab dem jungen Manne man den Ritterschlag,
Das war des Jünglings langersehnter Ehrentag.
Jetzt reicht dem Jungen man ein Schwert nicht, um zu kämpfen;
Ein Zigarettchen thuts, um flott davonzudämpsen.

Vrucktekler - Teufel.
Die Verlogenheiten werden immer größer, in welche die englische

Regierung durch den Burenkrieg gedrängt wird.

1^oti2 aus äern I^ocktagebucn einer jungen Ekerrau.
Ans Sauerkraut gehören Wach holderbeeren und an den Hasenpfeffer

Schrotkörner.
Verraten.

Junge Dame: Der Professor muß glauben, daß ich von hohem Adel
sei; er hat mich gefragt, ob ich vom Kapital stamme.

Kriefkasten äer R.eclaktion.
ll.src:rio. Einiges davon wird sich schon

eignen. Dank! kl. ».i.e. Jetzt kommt
endlich auch wieder die Reihe. Dank und
Gruß! - k-uc-Ic. Mit Dank verwendet.

t-. i. Das klingt wie ein erlösendes
Wort und wird gut thun. Dank. Spsti.
Nur weiter in diesem Ton. Gruß! v. 5.
i. S. War willkommen. -- .1. X. i. ». Die
letzte Nummer war leider schon fertig, daher

Verschiebung. - Dem gehört
schon lang eins und 's wird gut wirken.
«sriciwsrlcsmsnii. Die werden lose und
luege". Dank! in l>c>-Zsr>. Nicht passend
sür uns in dieser Form. Norss. Dank.
Wohin sollen wir aber mit dem Vielen?

v. W. i. S. Das mag noch hingehen, aber
was letzthin einem Mediziner passierte, der
auf der Straße ein weinendes Kind um
den Grund seiner Trauer fragte, gehört
nicht hinter dem Spiegel.

Doktor: Chind, warum plärisch
Kind: He, mis Brüderli isch gstorbe, deichet numme!
Doktor: So? Was heit d'r für e Doktor gha?
Kind: Doktor? Hei mer ken gha, mer heis sälber umbracht!

IVI. K. i. ». Den echten Witz und den echten Humor erkennt man wie dcn
echten Wein daran, daß er im Alter besser wird und milder. Im Witz
wie im Weine liegt Wahrheit, drum stoßt man mit Beiden an. Das sagte
schon Saphir und wir haben dem nichts beizufügen. «?. i. Etwas
Geduld, das nächste Mal gerne. Dank und Gruß! IVI. L. i.V. Sie haben
uns unrichtig verstanden, denn uns war's heiliger Ernst mit unserer
Briefkastennotiz. Merken Sie denn nicht, daß man in Berlin die Befestigung
der Umgebung Basels durch die Schweiz selber provozieren will?
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